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gehalten, toährenb Karbolinöl unb Kreofot=Xeer bei
weitem nidjt fo gut gefdjüfzt hotten. Klotz 5 (Kupfer=
uitriol) mar fefjr ftart' angefault, Klot) (5 faft nöttig oer=

fault. $n Uebereinftimmung mit bem äufjeren Slnfehen
ber Klötze ftanb bie nad) bem SluSgraben beobachtete
©eroichtêabnphtne- Xiefe mar in beiben 23erfucben be

Klotz 4 am geringften, barauf folgte Klotz 2 unb barauf
bie übrigen, S gleichen ©inne ergibt fid) bie 2Birf=
famfeit ber Xeeroräparate auS ber oerfchiebenen 2ßaffer=
aufnähme. Stile Xeerpräparate oerminbern bie 2lufnaf)nte=
fähigfeit bes cgjoljes: für SBaffer, unb paar am meiften
Karbolineum SloenariuS (©eneraloertrieb für bie

©djmeij ÜJiartin Kelter, Zürich). TaS letztere mirb
baher non bem 23 erfaffer jebermann zum Slnftrid) non
23auhöljern, 23rücten, 3aunpfät)len, Täd)ern :c. empfohlen.

neuer PetroMfocbberi
Tie befannte girma 2Iftiengefellfd)aft norm,

©tobroaffer, bie fcfjon feit ben fedpger Safpn
beS norigen SafjrhunbertS Petroleumlampen fabriziert,
bringt feit einiger $eit einen neuen petroleumfochherb
auf ben DJÎarft. Tiefer ^erb ift unter Benutzung aller
ber reichen ©rfahruttgen i'onftruiert morben, bie in ben

testen Sahren bei bem ©tubium ber petroleumoerbrenw
ung gewonnen morben finb. Ter Brenner befiehl aus
Ztoei — bei ben fleinften Xppen auS nur einem —
Stachbochtbrennern, beren Stammen in brei bejro. nier
oerfdjeibenen Richtungen bie 23erbrennungSluft zugeführt
mirb. Tie Suftftröme prallen in ber Höhe ber Tod)t=
oberfante mit ftarfem 3uge auf bie petroleumflanune
auf, reiben biefe oon bem Todjte teilmeife ab unb nrifcfjen
fid) ititenfin mit ben petroleumbäntpfen, fobaff eine faft
uoUfonimen entleud)tete 23unfenflamme non fel)r hoh^
Temperatur erzeugt mirb. Tie SBärmeentroicflung biefer
flammen ift fo güüftig, bah ein Siter ÜBaffer in girfa
brei Rtinuten zum ©ieben gebradjt mirb. Xßegen ber
ftarfen 3uführung »an 23erbrennungSluft brennen bie

flammen natürlich) ruh' unb geruchlos, fobafz nicht bie

geringfte 23eläftigung bitrcf) üblen ©erttd) ftattfinbet, unb

baf; bie Kod)gefd)irre fo fauber bleiben, wie bei ber
Benutzung oon ©aSfochherben. Söegeti beS erheblich
niebrigeren ©inheitSpreifeS beS petroleums gegenüber
bem ©afe, auf bie gleiche 23erbrennungSroärme bezogen,
ftellt fid) baS Kod)en mit petroleum natürlich) aud) er=

heblich billiger als bas lochen mit ©aS. Ta petroleum
aber überall, fetbft im entfernteren ©ebirgSborfe zu
haben ift, £eud)tgaS aber faft nur in ben namhafteren
©täbten erzeugt wirb unb aud) bort nicht alle ^äufer
an bie ©aSleitung angefchloffen finb, fo ftellt ber Petro-
teumtochherb oon ©tobmaffer gerabezu ein Sbeal für
jebe fpauSfrau bar. 23efonberS in gamitien mit eim
facherer Haushaltung, bann aber auch für bie HauShalt=

ung mährenb ber Reifezeit, ift biefer Slpparat bazu
berufen, ben alten Kohlenfod)herb zu netbrängen unb
fetbft in XBohnungen mit @aSanfd)luh ben ©aSfodjherb
Zu erfetzen, benn er leiftet minbeft baS gleiche, wie bie

befferen ©aSfodjer, ift aber bezüglich ber 2tnfchaffungS=
unb 23etriebStoften ungleich) billiger. Tabei ift er ungleich
bequemer, tauberer unb leiftungSfähiger als ber gemöf)n=
liehe Kof)lent'üd)herb unb f'oftet im betriebe nicht mehr
als biefer.

©ntfpredjenb ben oerfchiebenen ülnfprüdjen mirb ber
©tobmafferfdje Petroleumfochherb in ben oerfchiebenften
©rohen unb SluSfüljrungen geliefert. Tie fleinfte Xgpe
mit einfachem Tocljte bient als ©rfatj ber gewöhnlichen
©pirituSt'ocher unb (SinlochgaSfodjer. Tie gröberen
Xppen mit einer ober groei Stochfteüen finb für bie ein--

fadjeren Haushaltungen beftimmt. Tie gröhte Xgpe,
bei ber burd) eine finnreichje Konftruftion ber Kochplatte
bie gleichzeitige intenfioe 23eheizung oon brei Kochtöpfen
ermöglicht mirb, ift für bie bürgerliche Küche beftimmt.

Uiufjer ber Slrt ber patentierten Suftzuführung zu bent
23renner ift bei bem petroleumfodjer oon ©tobmaffer
in tedjitifcher Hinftcht nod) bie Tochtregulierung bemerfenS-
wert. 23ei 3tt>eibod)tbrennera muhten bisher zur Regw
lierung ber Stammen immer auch 5"^ Tod)tfchrauben
betätigt werben. 23ei bem petroleumfocher oon ©tob=
maffer aber geflieht bie Regulierung mit einer einzigen
Tochtfchraube. Ti s bebeutet eine ftpr wichtige 23erein=
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gehalten, während Karbolinöl und Kreosot-Teer bei
weitem nicht so gut geschützt hatten. Klotz 5 «Kupfer-
vitriol) war sehr stark angefault, Klotz <> fast völlig ver-
fault. In Uebereinstimmung mit dem äußeren Ansehen
der Klötze stand die nach dem Ausgraben beobachtete
Gewichtsabnahme. Diese war in beiden Versuchen be

Klotz 4 am geringsten, darauf folgte Klotz 2 und darauf
die übrigen. Im gleichen Sinne ergibt sich die Wirk-
samkeit der Teerpräparate aus der verschiedenen Wasser-
aufnähme. Alle Teerpräparate vermindern die Aufnahme-
fähigkeit des Holzes für Wasser, und zwar am meisten
Karbol in eu m Avenarius (Generalvertrieb für die

Schweiz Martin .Keller, Zürich). Das letztere wird
daher von dem Verfasser jedermann zum Anstrich von
Bauhölzern, Brücken, Zaunpsählen, Dächern :c. empfohlen.

Neuer pettol-hochdera.
Die bekannte Firma Aktiengesellschaft vorm.

C. H. S tob wasser, die schon seit den sechziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts Petroleumlampen fabriziert,
bringt seit einiger Zeit einen neuen Petroleumkochherd
auf den Markt. Dieser Herd ist unter Benutzung aller
der reichen Erfahrungen konstruiert worden, die in den

letzten Jahren bei dem Studium der Petroleumverbrenn-
ung gewonnen worden sind. Der Brenner besteht aus
zwei — bei den kleinsten Typen aus nur einem —
Flachdochtbrennern, deren Flammen in drei bezw. vier
verscheidenen Richtungen die Verbrennungsluft zugeführt
wird. Die Luftströme prallen in der Höhe der Docht-
oberkante mit starkem Zuge aus die Petroleumflamine
auf, reißen diese von dem Dochte teilweise ab und mischen
sich intensiv mit den Petroleumdämpfen, sodaß eine fast
vollkommen entleuchtete Bunsenflamme von sehr hoher
Temperatur erzeugt wird. Die Wärmeentwicklung dieser
Flammen ist so güüstig. daß ein Liter Wasser in zirka
drei Minuten zum Sieden gebracht wird. Wegen der
starken Zuführung von Verbrennungsluft brennen die

Flammen natürlich ruß- und geruchlos, sodaß nicht die

geringste Belästigung durch üblen Geruch stattfindet, und

daß die Kochgeschirre so sauber bleiben, wie bei der
Benutzung von Gaskochherden. Wegen des erheblich
niedrigeren Einheitspreises des Petroleums gegenüber
dem Gase, auf die gleiche Verbrennungswärme bezogen,
stellt sich das Kochen mit Petroleum natürlich auch er-
heblich billiger als das Kochen mit Gas. Da Petroleum
aber überall, selbst im entferntesten Gebirgsdorfe zu
haben ist, Leuchtgas aber fast nur in den namhafteren
Städten erzeugt wird und auch dort nicht alle Häuser
an die Gasleitung angeschlossen sind, so stellt der Petro-
leumkochherd von Stobwasser geradezu ein Ideal für
jede Hausfrau dar. Besonders in Familien mit ein-
sacherer Haushaltung, dann aber auch für die Haushalt-
ung während der Reisezeit, ist dieser Apparat dazu
berufen, den alten Kohlenkochherd zu verdrängen und
selbst in Wohnungen mit Gasanschluß den Gaskochherd
zu ersetzen, denn er leistet mindest das gleiche, wie die

besseren Gaskocher, ist aber bezüglich der Anschaffungs-
und Betriebskosten ungleich billiger. Dabei ist er ungleich
bequemer, sauberer und leistungssäbiger als der gewöhn-
liche Kohlenkochherd und kostet im Betriebe nicht mehr
als dieser.

Entsprechend den verschiedenen Ansprüchen wird der
Stobwassersche Petroleumkochherd in den verschiedensten
Größen und Ausführungen geliefert. Die kleinste Type
mit einsache-u Dochte dient als Ersatz der gewöhnlichen
Spirituskocher und Einlochgaskocher. Die größeren
Typen mit einer oder zwei Kochstellen sind für die ein-
fächeren Haushaltungen bestimmt. Die größte Type,
bei der durch eine sinnreiche Konstruktion der Kochplatte
die gleichzeitige intensive Beheizung von drei Kochtöpfen
ermöglicht wird, ist für die bürgerliche Küche bestimmt.

Äußer der Art der patentierten Lustzuführung zu dem
Brenner ist bei dem Petroleumkocher von Stobwasser
in technischer Hinsicht noch die Dochtregulierung bemerkens-
wert. Bei Zweidochtbrennern mußten bisher zur Regu-
lierung der Flammen immer auch zwei Dochtschrauben
betätigt werden. Bei dem Petroleumkocher von Stob-
wasser aber geschieht die Regulierung mit einer einzigen
Dochtschraube. Di s bedeutet eine sehr wichtige Verein-
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facßung ber Vebienung. Nantit bxe beiben ®ocßie jemeilS
immer in bie gleiche flöße gebracht merben tonnen, ïann
bei ber erftmaligen Regulierung bie eine Triebroelle oer»
mittelft einer überaus einfachen unb überficßtlicßen, gteid)=
falls patentierten 93orricf)tung auSgerücft merben, fobaß
bie beiben $aßnräber, bie fonft bie beiben Vriebroellen
gleichseitig betätigen, nicht meßr jum (Singriffe t'ommen.
Sftit ber Regulierfcßraube [teilt man nunmehr ben einen
®ocßt auf bie gleiche [)öße mit bem anbern ®od)te ein.
.fpaben beibe ®ocßte genaue gleiche .giöße erlangt, fo
merben burcß llmftecfen eines ®orneS bie beiben Vrieb»
metlen roieber miteinanber gefuppelt, unb beibe ®od)te
fönnen nunmehr gleichseitig um ben gleichen Vetrag höher
ober niebriger geftellt merben. @S ift bieS eine äußerft
einfad)e unb zmecfmäßige Regulieroorricßtung ber flammen
oon Retroleumfodjern.

®er gleiche Brenner, ber in bem ißetrolemnfocßßerbe
angemanbt roirb, finbet auch in ben fleinen, transport
tablen tpetroleumßeizöfen ber girma Verroenbung unb
bebingt beren Ueberlegenßeit über bie geroößnlicßen ^3e»

troleumßeizöfen, bie nur auS einer großen tßetroleum=
lampe befteßen. ®a bei ben geroößnlicßen petroleum»
heijöfen bas petroleum mit leucßtenber flamme oerbrannt
mirb, fo ift bie Veläftigung buret) üblen ©erueß, mie er
bei ber nur teilroeifen Verbrennung oon tpetroleeun not»

menbig auftritt, nicht P oermeiben. Sei bem petroleum»
heijofen oon ©tobroaffer mirb aber eine entleuchtete
flamme pr Slnmenbung gebracht ; e§ finbet atfo eine

oollfommene Verbrennung ftatt unb baS petroleum oer=
brennt mirflich nur p ßoßlenfäure unb Söaffer.

(ßeitfeßrift für VeleucßtungSroefen.)

Rtailänöcr RuSftellnitg. Seiten ©amStag, naeßmitt.
3 Uhr, fanb im großen gefifaale im ißarco bie offizielle
^reiSoerteilung ber Riatlänber Rusftellung in ©egenroart
beS fperzogS oon Vurin ftatt. ®ie amtlich befannt ge»

gebene Sifte für bie ©cßroeiz enthielt : 31 Hors concours,
72 Grand Prix, 80 ©ßrenbiplome mit golbener Rîebaille,
144 golbene, 130 filberne, 59 bronzene Rtebaillen unb
19 ©ßrenmelbungen.

©in neues internationales Slntt. ®ie berliner Hon»

ferenz zur Regelung ber brabtlofen Velegrapßie hat ihre
3lrbeit beenbigt unb ben Vertrag unterzeießnet. ®ie
Honoention berußt auf bem Prinzip beS freien VerfeßrS
aller ©pfteme unter einanber. ViSßer hatte Rtarconi
infofern ein SRonopol, als bie 9Rarconi=©tationen nur
®epefcßen, bie mit 9Rarconi=2lpparaten beförbert maren,
attnaßmen. fjeßt follen alte ©pfteme frei oerroenbet
toerben bürfen. $tt Vern mirb ein internationales 2lmt
für braßtlofe Velegrapßie errichtet.

©in intcreffauter Verfud). Seßtßin fanb unter Slffiftenz
beS feßroeizerifeßen geuerroeßrocreinS in Slarau im Veifein
ber |h?. Oberft ©cßieß, ^ollifon, Raufcßenbacß, ffabrif»
infpeltor, ©cßaffßaufen, unb 3l(iotß in ©olotßurn ein ein»

geßenber Verfucß mit bem neuerfunbenen ©elbft»
rettungSapparat ber $irma $ng. Äobler, Rorfcßacß,
Oberftleutnant ©cßroarzer, Rltfiätten unb ©. ©erber,
2larau, ftatt. @S ßanbelte fieß babei um einen leießten,
nur menige Ipfunb feßroeren Apparat, oermittelft metcßeni
bei fyeuersbrunft eine Rettung bis zu einer flöße oon
30 in außerorbentlicß fießer unb leicht oollzießbar ift.
2tn einer feßmaten ©urte mit ftarfem ®raßte, an roelcßen

gleichseitig meßrere ^erfonen ßängen fönnen, ift ein
fleinerer Sfpparat befeftigt, oermittelft roel(ßem fieß ißer»
fönen leießt unb rafcß ßinunter laffen fönnen, roäßrenb»
bem bie Rerfon felber in einem breitern Vanb bie

©cßnelligfeit beS fierabgleitenS mittelft einer Hurbel be»

liebig regulieren fann. ®ie teeßnifeße ^euerroeßrfommiffion
mirb über ben zum tßatent angemelbeten Apparat ein
einläßlicßeS ©utaeßten ausarbeiten.

Rene ©rfhtbung. ®iefet Vage rourbe in statten bei
©t. ©tepßan (©immental) ein f elbfttätiger Vurbinen»
unb Söaffermotor»Regulator, ©pftem greibig &
80S anger, bem Vetricbe übergeben, roelcßer infolge feiner
originellen unb oerblüffenb einfachen ftonftruftion bazu
berufen erfeßeint, eine längft gefühlte Sücfe auszufüllen.
®er Regulator mirft felbfttätig mit großer Äraft unb
äußerft präzis unb zuoerläffig auf ba§ Regulierorgan
ein unb ßält bie Vourenpßl ber Vurbine bezießungSmeife
beS Sßaffermotors, felbft bei ben größten VetaftungS»
feßroanfungen, innert' engen ©renzen fonftant, roaS für
jeben ffabrifbetrieb, namentlidß aber für eleftrifcße Ve=

triebe, ©pinnereien, Sßebereien rc. oon größter SBicßtig»
feit ift. Obiger Regulator ift in ber ©cßroeiz, ®eutfcß»
lanb, fomie ben meiften übrigen fjnbuftrieftaaten patentiert.
Räßere SluSfunft über benfelben erteilt bereitroilltgt f>.
Sßanger, teeßn. Vureau, ^urlinbenftraße 138, 3üticß.

Sauiucfeu in. 3ûïld). fyn ber ©ißung oom leßten
©amStag ßat ber ©roße ©tabtrat 100,000 gr. an bie

|)erricßtung ber Räume für baS ®ireftorium ber ©eßmeiz-
Rationalbanf geneßmigt, mit 62 gegen 30 Stimmen an
bie ffirma fyrote, SBeftermann & ©o. bie Äouzeffion für
einen SltbiSgütlitram erteilt unb für ein ©efunbarfcßul»
ßauS im Greife IV^ nebft ben bezügliißen ißlänen einen
Érebit oon 1,096,000 $r. geneßmigt.

^otelbaute in Sujern. ®er ©tabtrat oon Suzern
ßat bas meftlicß oom §otel „Rational" in fiuzern gelegene

ftäbtifeße Rreal um ben ißreiS oon einer Rîillion granfen
an ein Stonfortium oerfauft, an beffen ©piße ^ierr ®r.
Rlap Slrnolb fteßt.

Vaumefen itt ©olotßurn. ®er ©tabtingenieur ®.

©eßlatter, feit 1888 itn 3lmte, reidßt feine Vemiffiou
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fachung der Bedienung. Damit die beiden Dochte jeweils
immer in die gleiche Höhe gebracht werden können, kann
bei der erstmaligen Regulierung die eine Triebwelle ver-
mittelst einer überaus einsachen und übersichtlichen, gleich-
falls patentierten Vorrichtung ausgerückt werden, sodaß
die beiden Zahnräder, die sonst die beiden Triebwellen
gleichzeitig betätigen, nicht mehr zum Eingriffe kommen.
Mit der Regulierschraube stellt man nunmehr den einen
Docht auf die gleiche Höhe mit dem andern Dochte ein.
Haben beide Dochte genaue gleiche Höhe erlangt, so

werden durch Umstecken eines Dornes die beiden "Trieb-
wellen wieder miteinander gekuppelt, und beide Dochte
können nunmehr gleichzeitig um den gleichen Betrag höher
oder niedriger gestellt werden. Es ist dies eine äußerst
einfache und zweckmäßige Reguliervorrichtung der Flammen
von Petroleumkochern.

Der gleiche Brenner, der in dem Petroleumkochherde
angewandt wird, findet auch in den kleinen, transpor-
tablen Petroleumheizöfen der Firma Verwendung und
bedingt deren Neberlegenheit über die gewöhnlichen Pe-
troleumheizöfen, die nur aus einer großen Petroleum-
lampe bestehen. Da bei den gewöhnlichen Petroleum-
Heizöfen das Petroleum mit leuchtender Flamme verbrannt
wird, so ist die Belästigung durch üblen Geruch, wie er
bei der nur teilweise» Verbrennung von Petrolemn not-
wendig auftritt, nicht zu vermeiden. Bei dem Petroleum-
Heizofen von Stobwasser wird aber eine entleuchtete
Flamme zur Anwendung gebracht; es findet also eine
vollkommene Verbrennung statt und das Petroleum ver-
brennt wirklich nur zu Kohlensäure und Wasser.

(Zeitschrist für Beleuchtungswesen.)

Verschiedenes
Mailänder Ausstellung. Letzten Samstag, nachmitt.

8 Uhr, fand im großen Festsaale im Parco die offizielle
Preisverteilung der Mailänder Ausstellung in Gegenwart
des Herzogs von Turin statt. Die amtlich bekannt ge-
gebene Liste für die Schweiz enthielt! 31 lim-!-eoueoui^,
72 lli nnll Urix, 80 Ehrendiplome mit goldener Medaille,
144 goldene, 180 silberne, 59 bronzene Medaillen und
111 Ehrenmelduugen.

Ein neues internationales Amt. Die Berliner Kon-
serenz zur Regelung der drahtlosen Télégraphié hat ihre
Arbeit beendigt und den Vertrag unterzeichnet. Die
Konvention beruht auf dem Prinzip des freien Verkehrs
aller Systeme unter einander. Bisher hatte Marconi
insofern ein Monopol, als die Marconi-Stationen nur
Depeschen, die mit Marcoui-Apparaten befördert waren,
annahmen. Jetzt sollen alle Systeme frei verwendet
werden dürfen. In Bern wird ein internationales Amt
für drahtlose Telegraphic errichtet.

Ein interessanter Versuch. Letzthin fand unter Assistenz
des schweizerischen Feuerwehroereins in Aarau im Beisein
der HH. Oberst Schieß, Zollikon, Rauschenbach, Fabrik-
inspektor, Schaffhausen, und Alioth in Solothurn ein ein-
gehender Versuch mit dem neuersundenen Selbst-
rettu n g s a p p a r at der Firma Jng. Kobler, Rorschach,
Oberstleutnant Schwarzer, Altstätten und G. Gerber,
Aarau, statt. Es handelte sich dabei um einen leichten,
nur wenige Pfund schweren Apparat, vermittelst welchem
bei Feuersbrunst eine Rettung bis zu einer Höhe von
80 m außerordentlich sicher und leicht vollziehbar ist.
An einer schmalen Gurte mit starkem Drahte, an welchen
gleichzeitig mehrere Personen hängen können, ist ein
kleinerer Apparat befestigt, vermittelst welchem sich Per-
sonen leicht und rasch hinunter lassen können, während-
dem die Person selber in einem breitern Band die

Schnelligkeit des Herabgleitens mittelst einer Kurbel be-

liebig regulieren kann. Die technische Feuerwehrkommission
wird über den zum Patent angemeldeten Apparat ein
einläßliches Gutachten ausarbeiten.

Neue Erfindung. Dieser Tage wurde in Matten bei
St. Stephan (Simmental) ein selbsttätiger Turbinen-
u n d W a s s e r m o t or - R e g ula tor, System F r eidig à
Wanger, dem Betriebe übergeben, welcher infolge seiner
originellen und verblüffend einfachen Konstruktion dazu
berufen erscheint, eine längst gefühlte Lücke auszufüllen.
Der Regulator wirkt selbsttätig mit großer Kraft und
äußerst präzis und zuverlässig auf das Regulierorgan
ein und hält die Tourenzahl der Turbine beziehungsweise
des Wassermotors, selbst bei den größten Belastungs-
schwankungen, innert eng?n Grenzen konstant, was für
jeden Fabrikbetrieb, namentlich aber für elektrische Be-
triebe, Spinnereien, Webereien :c. von größter Wichtig-
keit ist. Obiger Regulator ist in der Schweiz, Deutsch-
land, sowie den meisten übrigen Industriestaaten patentiert.
Nähere Auskunft über denselben erteilt bereitwillig! H.
Wanger, techn. Bureau, Zurlindenstraße 138, Zürich.

Bauwesen in. Zürich. In der Sitzung vom letzten

Samstag hat der Große Stadtrat 100,000 Fr. an die

Herrichtung der Räume für das Direktorium der Schweiz.
Nationalbank genehmigt, mit 62 gegen 80 Stimmen an
die Firma Frote, Westermann à Co. die Konzession für
einen Albisgtttlitram erteilt und für ein Sekundarschul-
Haus im Kreise IV nebst den bezüglichen Plänen einen
Kredit von 1,096,000 Fr. genehmigt.

Hotelbaute in Luzern. Der Stadtrat von Luzern
hat das westlich vom Hotel „National" in Luzern gelegene

städtische Areal uni den Preis von einer Million Franken
an ein Konsortium verkauft, an dessen Spitze Herr Dr.
Max Arnold steht.

Bauwesen in Solothurn. Der Stadtingenieur E.
Schlatter, seit 1888 im Amte, reicht seine Demission
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